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Mit der Rangierlok durch den Stadtsüden 
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Die IDR Bahn hat ein eigenes zehn Kilometer langes Gleisnetz, an das der Hafen Reisholz und Industriekunden angebunden sind. 
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ort sehen wie die IDR. Bereits das 
Erstellen der Machbarkeitsstudie 
zur Hafen-Entwicklung wurde mit 
Unterstützung eines EU-Förder­ 
programms realisiert. 

Aktuell setzt die !DR nach dem 
leichten Einbruch in den vergange­ 
nen Jahren wieder auf den Zuwachs 
im Schienenverkehr. „Wir wollen uns 
auf breitere Füße stellen", erläutert 
Ekkehard Vin~on. Nicht ganz zwei 
Drittel des machbaren jährlichen 
Umschlags von 120.000 TEU (eine 
Container-Maßeinheit) soll über die 
Schiene erfolgen, 50.000 TEU übers 
Wasser. Deshalb plant die !DR auch 
den Ausbau des Bahnhofes an der 
Oerschbachstraße. 

Auch heute schon fahren Rangier­ 
loks regelmäßig in den Hafen. Doch 
die Frequenz könnte deutlich ge­ 
steigert werden, finden Vincon und 
Kochsiek. Vor dem unbeschrankten 
Bahnübergang an der Bonner Straße 
wenige Meter entfernt von der Hen­ 
kel-Kita stößt die Rangierlok dann 
doch ihr lautes Signal aus. Denn 
sie quert eine Straße, die normaler­ 
weise viel befahren ist - sowohl von 
der Rheinbahn als auch von ande­ 
ren Fahrzeugen. Aber wenn das in 
naher Zukunft mehr werde, würde 
das keinesfalls zu Staus führen, weist 
Joachim Kochsiek Kritik der Hafen­ 
ausbaugegner zurück. 

Eine Sorge haben die beiden Ma­ 
nager: Die langen Bauphasen mit 
Sperrzeiten für die Erweiterung der 
Bahnanlagen für den Schnellzug 
RRX. Deswegen hatte die Stadt in 
einer Stellungnahme an das Eisen­ 
bahnbundesamt bei der Planung 
des RRX-Bauabschnirts rund um 
den Reisholzer S-Bahnhof auch da­ 
rauf hingewiesen, dass es nicht dazu 
kommen dürfe, dass die Betriebsab­ 
läufe des Güterbahnbetriebs der !DR 
Bahn stark beeinträchtigt werden. 
Denn über diesen Knotenpunkt wer­ 
den gleich mehrere wichtige Unter­ 
nehmen angefahren: Henkel, BASF, 
Tata Steel sowie die Neuss-Düssel­ 
dorfer Häfen. „Die Abwicklung der 
Güter über die gleisgebundene Lo­ 
gistik ist einerseits notwendig, da 
Teile der transportierten Güter nicht 
über die Straße transportiert werden 
dürfen, und es sich andererseits um 
große und schwere Transportgüter 
handelt, die für Lkw-Logistik nicht 
geeignet sind", heißt es in der Stel­ 
lungnahme. 

Die Forderung der !DR Bahn: Im 
Rahmen der Bautätigkeiten für den 
RRX, insbesondere auch im Bereich 
des Güterbahnhofs Reisholz, darf 
die Erreichbarkeit des IDR-Bahn­ 
hofs nicht über den Zeitraum von 
36 Stunden hinaus unterbrochen 
sein. Aus diesen Gründen seien der 
GüterbahnhofReisholz und die !DR 
Bahn als „versorgungsrelevante In­ 
frastruktur" eingestuft worden. Die 
Stadt fordert deswegen, dass die !DR 
Bahn in die Erstellung der Konzepte 
für die bauliche Umsetzung einbe­ 
zogen werden soll. Ekkehard Vin~on 
ist davon überzeigt, dass die Deut­ 
sche Bahn den Forderungen von 
Stadt und !DR nachkommen wird. 
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Vin~on und Joachim Kochsiek set­ 
zen auf einen Durchbruch noch im 
ersten Quartal. Erster Schritt, um wie 
geplant einen Förderantrag für die 
Konzeptentwicklung des Hafenaus­ 
baus zu stellen, ist aber ein positiver 
Bescheid des Wasser- und. Schiff­ 
fahrtsamtes auf den „Antrag auf 
Standortklärung." Der entscheidet 
darüber, ob die Behörden das glei­ 
che Potenzial für den Hafenstand- 

Die Rangierlok an der Einfahrt zum 
Reisholzer Hafen. FOTO: RÖHRIG 
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Joachim Kochsiek, Eisenbahnbetriebsleiter der IDR und Geschäftsführer der 
IDR Bahn GmbH, im Führerstand. Foto.oHRG 

schwenken zum Verladen zur Seite 
und senken sich dabei ab. Ein Lok­ 
führer kann so den Job übernehmen, 
den sonst 40 Lkw-Fahrer- von denen 
es ja inzwischen auch zu wenig gibt 
- übernehmen müssten. 

Die !DR ist zur Hälfte an der 
Entwicklungsgesellschaft für den 
geplanten Ausbau des Reisholzer 
Hafens beteiligt. Damit geht es seit 
Jahren nicht richtig voran. Ekkehard 
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Eigentumsverhältnisse Nachdem 
die Stadt Düsseldorf1928 den Reis­ 
holzer Hafen von der IDR zunächst 
gepachtet und dann auch in Eigen­ 
tum übernommen hatte, gingen 
1990 alle Anlagen des städtischen 
Eigenbetriebs an die Stadtwerke 
Düsseldorf. Mit der Fusion des Düs­ 
seldorfer und Neusser Hafens 2OO3 
wurden die Neuss-Düsseldorfer Hä­ 
fen (NDH) Eigentümer auch des 
Reisholzer Hafengebietes. 

Köln-Duisburg und des 1901 in Be­ 
trieb genommenen Rheinhafens auf 
Holt hausener Gebiet. 
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die Praxis umsetzen. Es passt, sagt 
Kochsiek. 

Er sieht, wie auch der technische 
Vorstand der IDR, EkkehardVinon, 
deutliche Wachstumschancen für 
den Gütertransport per Bahn. Vor 
allem durch den Einsatz der so ge­ 
nannten Helrom-Trailer. Auf diesen 
Spezial-Waggons können rund 80 
Prozent aller Lkw-Anhänger aufge­ 
laden werden. Die flachen Auflagen 

Historie Reisholz zählt seit Anfang 
des 2O. Jahrhunderts zu den traditi­ 
onellen Produktions- und Industrie­ 

standorten mit großer Bedeutung 
für die Wirtschaftsentwicklung in 
Düsseldorf. Seinerzeit erschloss die 
Industrieterrains Düsseldorf-Reis­ 
holz (IDR) große Flächen im Raum 
Benrath für die großindustrielle 
Nutzung einschließlich ihrer Eisen­ 
bahnverkehrsanbindung mittels des 
1899 eröffneten Güter- und Über­ 
gabebahnhofes an der Bahnstrecke 

Reisholzer Hafen ging 
1901 in den Betrieb 

wendig kenne: „Mein Vorgänger 
hatte den im Kopf." Vor sechs Jah­ 
ren kam Kochsiek in Kontakt mit 
der !DR Bahn. Da arbeitete er noch 
am Fraunhofer Institut im Bereich 
Materialforschung und Logistik und 
erstellte eine Auftragsarbeit für die 
IDR. Wenig später wechselte er ins 
Düsseldorfer Unternehmen. Denn 
dort kann er das, was er damals ·in 
der Forschung mit entwickelte, in 

Ein guter Kunde der IDR Bahn ist die 
Firma Konecraes in Benrath. FOTO.RO 
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Wenn die Prilblumen-Lok von Henkel auf den Gleisen unterwegs ist. sorgt sie 
überall für Lächeln auf den Gesichtern. FOTO.OLAF DORING 

Seit 36 Jahren arbeitet Amir Benaissa als Rangierlokführer. Er steuert bei der Fahrt ab dem IDR-Bahnhof die 1991 gebaute Rangierlok. 
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DÜSSELDORF-SÜD Es gibt eine ganz 
besondere Stelle auf der Schienen­ 
strecke zwischen dem Bahnhof der 
Industrieterrains Düsseldorf-Reis­ 

holz (!DR) an der Oerschbachstra­ 
ße und dem Reisholzer Hafen: In 
nur wenigen Metern Entfernung 
fährt die gelbe Rangierlok mit dem 
grünen Schriftzug !DR mit langsa­ 
mer Rangiergeschwindigkeit von 
25 Stundenkilometern an der Rück­ 
seite der Henkel-Kita an der Niede­ 
rheider Straße vorbei. Eifrig wird 
aus beiden Richtungen gewunken. 
„Früher", erzählt Joachim Kochsiek, 
Eisenbahnbetriebsleiter der !DR 
und Geschäftsführer der !DR Bahn 
GmbH, „haben unsere Rangierlok­ 
führer dort zur Freude der Kinder 

immer ein Signal gegeben." Doch 
weil der Zeitpunkt der Fahrt öfter in 
die Mittagszeit fiel, nimmt man nun 
Rücksicht auf den Mittagsschlaf der 
Kinder. 

Die IDR, die seit 1951 zum Kon­ 
zern Stadt gehört, wurde 1898 ge­ 
gründet; sie feierte 2023 ihr 125-jäh­ 
riges Bestehen. Seit 2007 ist die !DR 
Bahn eine eigenständige GmbH 
unter dem Dach der IDR. Sie ist ein 
lokaler Rangierdienstleister mit ei­ 
nem eigenen zehn Kilometer langen 
Gleisnetz, an das neben dem Hafen 
Reisholz die Industriekunden aus 

dem Düsseldorfer Süden angebun­ 
den sind, unter anderem der Kran­ 

bauer Konecranes in Benrath. 
Mit den drei Rangierloks werden 

pro Jalu über eine Million Tonnen 
Ladegüter transportiert. Hauptauf­ 
gabe ist, die im DB-Netz durch ande­ 
re Eisenbahnverkehrsunternehmen 
von und nach Reisholz gefahrenen 
Waggons· und Züge dem entspre­ 
chenden Endkunden zuzuführen. 

Beim Besuch an diesem verreg­ 
neten Vormittag führt Amir Benais­ 
sa die 1991 gebaute Rangierlok. Er 

arbeite in diesem Job seit 36 Jahren, 
sagt er. Da er auch immer seinen 
Lokführerstand verlassen muss, 
um unterwegs die Fahrt abzusichern 
oder per Infrarotsignal Durchfahrt 
anzufordern, gibt es an Tagen wie 
diesen trockenere Arbeitsplätze. Bei­ 
spielsweise in der erhöht liegenden 
Leitstelle des IDR-Bahnhofs, in der 

der diensthabende Mitarbeiter die 
übersieht hat Dieser gibt die Fahrt 
frei für Benaissa und seine Fahrgäste. 
Es geht einmal zu Konecranes nach 
Benrath, zurück zur Oerschbach­ 
straße und von dort aus zum Reis­ 
holzer Hafen. Dabei geht es auch 
an mehreren Kesselwagen vorbei. 
„Wasserglas von BASF für Evonik", 
berichtet Eisenbahnbetriebsleiter 
Kochsiek. Ein chemischer Stoff, der 
in den verschiedensten Bereichen 
Verwendung findet, unter anderem 
in der Baubranche. 

Aber die Rangierlok fährt nicht 
nur auf den IDR-Gleisen, sondern 
ist auch auf den Gütergleisen der 
DB unterwegs. Ein ICE braust vor­ 
bei. „Der kommt aus Hamburg", 
sagt Kochsiek, verneint aber die 
Frage, ob er den DB-Fahrplan aus- 
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Viele spannende Angebote auf Haus Bürgel 
Zum Saisonstart ist am 4. Februar eine „Roemercohorte" aus Opladen zu Gast und kocht Original-Rezepte. 

Mann wird beim Handykauf 
mit Messer bedroht 

URDENBACH (rö) Auch im ersten 
Halbjahr 2024 gibt es ein vielfälti­ 
ges Programm auf Haus Bürgel, dem 
Sitz der Biologischen Station, dem 
Römischen Museum und der Kalt­ 
blutzucht Reuter. Zum Start präsen­ 
tiert das ehemalige Römerkastell 
ein umfangreiches Veranstaltungs­ 
programm, das mit vielen Ideen für 
Ausflüge in die heimische Natur und 
spannenden Einblicken in die Ge­ 
schichte der Römer Unterhaltung 
für Groß und Klein verspricht. 

Neu in diesem Jahr ist, dass sich 
darin auch Veranstaltungen fin­ 
den, die in etwas weiter entfernten 
Natur- und Landschaftsschutzge­ 
bieten stattfinden, welche neben 
der Rheinaue Urdenbacher Kämpe 
ebenfalls durch das Team der Biolo­ 
gischen Station Haus Bürgel betreut 

werden. Das Römische Museum, 
das derzeit noch in seiner Winter­ 
pause ist, öffnet am ersten Wochen­ 
ende im Februar wieder seine Türen 
für Besucherinnen und Besucher. 
Zum Start in die neue Saison sind 
am Sonntag, 4. Februar, Darsteller 
der „Roemercohorte Opladen" zu 
Gast. Diese hat traditionell römi­ 
sche Rezepte aus dem überlieferten 
Kochbuch nachApicius im Gepäck. 
Während die Speisen köcheln und 
brutzeln, lässt sich von den Köchen 
in römischer Gewandung allerhand 
Wissenswertes und die eine oder 
andere Anekdote über die Essge­ 
wohnheiten der Römer erfahren. 
Darüber hinaus bieten Führungen 
durch die Ausstellung Gelegenheit, 
in die römische Geschichte ein­ 
zutauchen und mehr über die er- 

eignisreiche Geschichte von Haus 
Bürgel zu erfahren. Die Teilnahme: 
acht Euro für Erwachsene, vier Euro 
für Studierende, Auszubildende und 
Pensionäre inklusive Eintritt ins 
Museum. 

Auch in diesem Jahr veranstaltet 
die Biologische Station wieder zahl­ 
reiche Führungen durch die Urden­ 
bacher Kämpe und andere, nahe 
gelegene Naturschutzgebiete, die 
Einblicke in die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt gewähren. Wer sich 
praktisch in Sachen Umwelt- und 
Naturschutz betätigen möchte, ist 
bei den unterschiedlichen Pflege­ 
einsätzen oder auch dem Seminar 
„Wildbienen in der Stadt" richtig. 

Auch das Römische Museum 
präsentiert neue Veranstaltungs­ 
formate: Anlässlich des Internatio- 

nalen Museumstags am Sonntag, 
19. Mai, verwandelt sich der In­ 
nenhof von Haus Bürgel für einen 
Tag in einen Marktplatz, auf dem 
Geschichte erlebbar wird: Ähnlich 
wie sich die Römer einst auf dem 
Forum Romanum zum Plaudern, 
Handeln und Tauschen trafen, lädt 
ein kleiner Markt zum Stöbern ein. 
Von heimischen Köstlichkeiten lo­ 
kaler Anbieterinnen über Second­ 
hand Kleidung und Trödel bis hin 
zu antikem und modernem Kunst­ 
handwerk ist für jeden Geschmack 
etwas dabei. 

Nähere Informationen sowie das 
komplette Programm finden sich 
digital unter www.hausbuergel.de. 
Gedruckte Programme liegen in Ge­ 
schäften in Benrath sowie bei Haus 
Bürgel aus. 

HASSELS (mbo) Mit einer Kleinan­ 
zeige für ein Handy in einem On­ 
line-Verkaufsportal lockten drei 
Jugendliche einen Käufer auf den 
Parkplatz eines Supermarktes in 
Hassels. Der Mann wurde dort am 
Mittwochabend von dem Trio be­ 
droht und ausgeraubt 

Nach Angaben der Polizei hat­ 
te sich der Geschädigte zunächst 
auf das verlockende Angebot eines 
„günstigen" Smartphones gemel­ 
det. Er verabredete sich mit dem 
vermeintlichen Verkäufer auf dem 
Supermarkt-Parkplatz an der Al­ 
tenbrückstraße. Doch dort warteten 
die drei Jugendlichen auf ihn -ohne 
das Handy. Einer der jungen Tatver­ 
dächtigen bedrohte den Mann mit 

einem Messer und forderte die He­ 
rausgabe des online vereinbarten 

Smartphone-Kaufpreises'. Der Düs­ 
seldorfer kam der Forderung nach. 
Die Tatverdächtigen flüchteten mit 
ihrer Beute. Wenig später konnten 
sie allerdings im Rahmen der Fahn­ 
dung durch Einsatzteams der Poli­ 
zeiwache Wersten festgenommen 
werden, heißt es in einer Mitteilung. 

Bei den Tatverdächtigen handelt 
es sich um drei Düsseldorfer im 
Alter von 16 und 17 Jahren. Durch 
die Staatsanwaltschaft wurde die 
Durchsuchung der Wohnung eines 
der Tatverdächtigen angeordnet. 
Ein einschlägig polizeibekannter 
17-Jähriger aus dem Trio wurde 
einem Haftrichter vorgeführt, der 
einen Untersuchungshaftbefehl er­ 
ließ. Die Ermittlungen beim Jugend­ 
kommissariat der Polizei Düsseldorf 
dauern an. 
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